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Inf MN It: Das größte deutiche Mulikgerät Der neue Wellenplan: Weit- - 

gehender Einsatz neuzeitlicher Sendetechnik  Rundfunk-Neuig- 
zeiten/ Wir führen vor : Blaupunkt Heim- und Autokofferempfänger 6BW 69 , 
Verbellerung des Netzgleichrichters / Rundfunkausitellungs- Berichte: Laut- 
[precher - Antennenverltärker / Bücher, die wir empfehlen 


Das größte deutsche Musikgerät 


Einer hochfrequenztechnifhen und elektroakuftifchen Entwiciinpeaiienz: 
die ohne Rückficht auf die entftehenden Koften die befte Wiedergabe an- 
ftrebte, die man überhaupt erzielen kann, ift die neue Form des Siemens- 
Kammermufikgerätes zu danken. Die Bezeichnung ‚Kammermufikgerät“ 
ift fdhon zu einem Begriff geworden; auch das neue „Kammermufikgerät IV“ 
ift wieder eine ausgefprochene Spitzenleiftung auf dem Gebiet der Rund- 
funk- und Schallplattenwiedergabe, es ift das naturwahrfte Gerät der deut- 
fchen Erzeugung fchlechthin. 


gerätes, diefes größten deutichen Mufikgerätes von naturwahrer 
Wiedergabe. 


radeaus-, fondern von der Superhetfchaltung Gebrauch madt. Umfaflende 
Toorfhungen, die die Verzerrungen in der Mifchftufe des Superhets zum 
Gegenftand hatten, ließen die Wege finden, die Verzerrungen an diefer 
Stelle fo bedeutend zu verringern, daß das Gerät dem in der Bandbreiten- 
regelung fdıwierig zu beherrfchenden Geradeausempfänger überlegen ift. 
Um eine wirklich rechteckige Bandfilterkurve zu erhalten, wird eine fowohl 
dämpfungs- als auch phafenmäßige Abftimmung des Dreikreis-Eingangs- 
Bandfilters auf das fünfkreifige ZF-Bandfilter vorgenommen. Die Kopplung 
des Eingangs-Bandtilters ändert ficdı felbfttätig mit der Abftimmung, um 
zu erreichen, daß die Bandbreite bei allen Empfangsfrequenzen die gleiche 
. bleibt. Die Bandifilter find ftetig regelbar und arbeiten völlig fymmetrifch. 
Dadurch erzielt man eine fo wirkfame hochfrequente Bandbreitenregelung, 
daß eine zufätzliche Regelung im NF-Teil überflüflig ift. Im Niederfrequenz- 
teil wird dagegen eine fehr weitgehende Beeinfluflung der Bäfle vorgenom- 
men, und zwar unter Anwendung einer befonderen Entzerrer-Röhre, die 
den Frequenzgang von Rundfunk- und Schallplattendarbietungen korrigiert 
und außerdem den Frequenzgang des Gerätes an die jeweils eingeftellte _ 
Lautftärke anpaßt. Die Gegentakt-Endftufe ift mit zwei Fünfpolröhren EF 12 


’ 
Es ift bemerkenswert, daß das Kammermufikgerät nicht mehr von der Ge- Edel wie der Klang if auch die Form des Siemens-Kammermufik- 


Oben: Diefe Trickaufnahme zeigt die Anordnung ° 
der Bedienungsteile und der fünf Lautfprecher. 
13 Röhren und fünf dynamifche Lautfprecher kenn- 
zeichnen am beften den Aufwand, der .hier zur 
Erzielung der beftmöglichen Mufikwiedergabe ge- 
trieben wurde. 


d 


ausgerüftet, die fo fiark gegengekoppelt 
find, daß der Außenwiderftand unter dem 
einer Dreipol-Endftufe liegt. Die Endftufe 
wird über eine gegengekoppelte Phafen- 
umkehrröhre {ymmetrifch gefteuert. 

Das mit insgefamt 13 Röhren ausgeftattete 
„Kammermufikgerät IV“ befitzt fünf Laut- 
fprecher, davon zwei Hochton-Lautfprecher 
mit Streukegel und drei Tiefton-Lautfpre- 
cher, die bis 30 Hertz heruntergehen. Da- 
durdı, daß man die elektrifche Leiftung 
auf drei Tiefton-Lautfprecher verteilt, er- 
hält man auch bei großen Amplituden 
ausreichende Linearität und Verzerrungs- 
freiheit. = 


2 
Links: Plattenfpieler und Bedienungseinrich- 
tungen des ee IV. 
(Werkbilder: Siemens - 7 
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Der neue Wellenplan 


Weitgehender Einfatz neuzeitlicher Sendetechnik 


Die dringende Notwendigkeit, im Abftand mehrerer Jahre neue 
Wellenverteilungen im Mittel- und Langwellenbereich des euro- 
päifchen Rundfunks vorzunehmen, ergibt fih aus der außer- 
ordentlich rafchen Entwicklung der Rundfunkfituation bezüglic 
Senderzahl und Sendeleiftung. Während zu Beginn der euro- 
päifchen Rundfunkentwicklung die Sender ihre Wellen felbftändig 
auswählen konnten und bei Befitzergreifung einer Wellenlänge 
lediglich eine Meldung an das Internationale Büro des Welttele- 
graphenvereines erforderlih war, trat 1926 auf Anregung des 


"Weltrundfunkvereines erftmals eine planmäßige Wellenverteilung . 
auf Grund zwifchenftaatlicher Vereinbarung in Kraft. Nach der 


erften Wellenverteilung, dem „Genfer Wellenplan“ des 
Jahres 1926, umfaßte der Mittelwellenbereich das Band von 
600 m bis 200 m mit darin untergebrachten 18 Rundfunkfendern, 
während einige Sender bereits im Langwellenbereich zwifdıen 
2000 m und 1000 m Platz fanden. Um eine Gefährdung der inter- 
nationalen Seenotrufwelle 600 m auszufcließen, begrenzte die 
Weltfunkkonferenz 1927 im folgenden Jahre in Wafhington den 
Rundfunkmittelwellenbereich auf das Band 545 bis 200 m, fie er- 
weiterte jedoch den Rundfunkbereicd für Europa auf die Wellen- 


- bänder 1875 bis 1550. m und 1550 bis 1340 m. Den neuen Beftim- 


mungen der Weltfunkkonferenz in Wafhington trug der 1929 auf 
einer Funkkonferenz der europäifchen Telegraphenverwaltungen 
aufgeftellte „Prager Wellenplan“ Rechnung. Drei Jahre 
fpäter erweiterte die Weltfunkkonferenz Madrid 1932 den Lang- 
wellenbereich auf das Gebiet von 1875 bis 1132 m. Unter deutfcher 


‚Führung kam im Jahre 1933 in Luzern dann der augenblidlic 


noch gültige „Luzerner Wellenplan‘“ zuftande, der bereits 
die damalige Steigerung der Sendeleiftungen berücfichtigte und 
nationale Gemeinfchaftswellen neben zwifchenftaatlichen Gemein- 
fchaftswellen vorfah, um an Wellen zu fparen. 


Weitere Ausdehnung des Mittelwellenbereiches. 


Hatte fchon der Luzerner Wellenplan bei der Unterbringung der 
ftets. zunehmenden Senderzahl mit Schwierigkeiten zu kämpfen, 
fo erhöhten fich die Schwierigkeiten bei der Aufftellung des neuen 
Wellenplanes von Montreux, der am 4. März 1940 in Kraft tritt, 
ganz beträchtlich. Wie aus den Feftftellungen des Weltrundfunk- 
vereines hervorgeht, ift die Gefamtleiftung der europäifchen 
Rundfunkfender von 3260 Kilowatt im Jahre 1933 auf 8230 Kilo- 
watt im Jahre 1939 geftiegen, wobei fich die durchfchnittliche 


 Sendeleiftung im gleichen Zeitraum von 12,7 kW auf 26,6 kW 


erhöht hat und die Höchftleiftung von 200 kW auf 500 kW an- 


wuchs. Aber auch die Senderzahl erhöhte fich in diefen Jahren von 


257 im Jahre 1933 auf 310 im Jahre 1939. Da die Weltnacrichten- 


h tagung von Kairo für den europäifchen Rundfunk am unteren 


Ende. des Mittelwellenbereiches ein Band von 60 kHz zur Ver- 
fügung geftellt hat, ift es in Montreux möglich geworden, eine 
Löflung zu finden, die den technifchen Erforderniffen entfpricht 
und vor allem eine Bereinigung der im Langwellenbereid un- 
erträglichen Zuftände ermöglichte. | 


Der neue Langwellenbereich. 
Als wichtigftes Ergebnis des neuen Wellenplanes ift zu verzeich- 


- nen, daß verfchiedene Staaten, wie Holland, Litauen, Spanien, 


Syrien ufw., auf ihre bisherigen Langwellen Verzicht geleiftet 
haben. Um die nationale Rundfunkverforgung diefer Staaten nicht 
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Der neue Wellenplan 
fieht für die Sender 
Genf (Schweiz), Kafla 
(Ungarn),Oulu(Finn- 
land), Öfterfund 


(Polen) Richiftrahler 
mit beftimmter Richt- 
wirkung vor, um ge- 
genfeitige Fernemp- 
fangsftörungen zu 
vermeiden. 


(Schweden) undLuck : 


zu benachteiligen, mußte ihnen im Mittelwellenbereih ein ent- 


. fprechend günftiger Platz zugewiefen werden. Es wurden fechs 


Stationen in das Mittelwellenband verlegt. Gegenüber dem Lu- 
zerner Wellenplan, der 29 Frequenzen im Langwellenbereich auf- 
zuweifen hat, beträgt die Zahl der zugelaffenen Frequenzen nadı 
dem neuen Wellenplan nur mehr 18. Auf diefe Weife wird in 
diefem feither überlafteten Band eine befriedigende Wellenver- 
teilung erreicht. 


Verteilung der Langwellen (Gültig ab 4. 3. 1940) 


1. Band von 150 bis 300 kHz (2000 bis 1000 m) 


se £ Leißun ‚Zuläflige 

> a Rundfunk- d x Höchftleiftung 
quenz nge Sender Lan gegem | vorge-| bei hei 

kHz wärtig | fehen | Tag | Nadıt 
kW I kW | KW | KW 


220 200 220 200 


156,5 1917 | Lahti Tinnland 

164,5 1824 | Brafov Rumänien 150 150 

180,5 1662 Nationalfend | Trankreidı 80 450 

189,5 | 1583 | Deutfchland- | Deutfchland 60 200 

Sender 

198,5 1511 Droitwidı England 150 200 

200,5 1453 Reykjavik Island 100 100 100 100 
Ankara Türkei 120 120 

214,5 1399 | Motala Schweden 150 200 

223,5 | 1342 Warfchau I Polen 120 300 

240,5 | 1247 | Kalundborg | Dänemark 60 60 60 60 

260 1154 Bergen | Norwegen 20 20 20 20 
Femnesberget| Norwegen 0 10 10 10 
Oslo Norwegen 60 60 60 60 
Tröndelag Schweden 

282 1064 |, Tromiö Norwegen 10 10 10 10 


Leiftung Zuläflige 


2 ee Rundfunk- ae. 
kHz m et wärtig fehen Nacht Tag 
| kW kW kW | kW 

Finmark ] Norwegen 10 10 10° 10 
Bergen I Norwegen 41 1 1 ge | 
Bansk& ‚ 30— 30— 30 10 
Byftrica Slowakei 15 10 N 
Kiruna Schweden 0,2 0,2 2 2 
Luleä Schweden 10 10 10 10 
Örnsköldsvik | Schweden 05) ° 05 2 
Hudiksvall Schweden 1 1 u | 1 
Öfterfund | 
Luc “Polen 0 20 2y". 20 
Oulu Finnland 10 10 10 10 
Kafla Ungarn 3 er ae 5 
Genf Schweiz 1,3 1,3 1,3 0,2 


Vom Standpunkt der nationalen Rundfunkverforgung aus be- 
trachtet erfcheint der Langwellenverzicht beifpielsweife der Länder 
Holland und Litauen eher tragbar, wie in Ländern mit ausge- 
iprochen gebirgigem Charäkter und mit einer langgeftreckten 
Form. Dazu kommt, daß die holländifche Langwelle nah dem 


Luzerner Plan gleichzeitig auch von Rumänien mitbenutzt wird 


und dadurch im_europäifchen Fernempfang an Wert verliert. 
Immerhin find Holland und Litauen mit den neu zugeteilten 
Mittelwellen 408,2 m (735 kHz) und 480 m (625 kHz) verhältnis- 
mäßig günftige Exklufivwellen im Mittelbereih zur Verfügung 
geftellt worden. 


Richtantennen im neuen Sendeplan. ’ 
In technifcher Hinfiht verdient Beachtung, daß eine Reihe von 


. Rundfunkfendern Rihtantennen verwenden muß. Diefe Maß- 
nahme gefchieht, um Störungen von Sendern zu verhüten, die 


u.a. eine benachbarte Frequenz mit einem Frequenzabftand von 
weniger als 10 kHz befitzen. Ein fehr gutes Beifpiel für den Ein- 


. fatz von Richtantennen bietet im Langwellenbereich das Frequenz- 


band zwifchen 442 und 415,5 kHz. Wie aus der Langwellentafel 
hervorgeht, arbeiten die Sender Genf (Schweiz) und Kafla (Un- 
garn) auf der gleichen Frequenz 442 kHz bzw. 679 m. Um Störun- 
gen in den direkten Empfangszonen der beiden Sender zu ver- 
meiden, fchreibt die neue Wellenverteilung beim Sender Kafla 
eine Richtantenne in Oftricıtung vor, während der Sender Genf 
eine nach Nordweften ftrahlende Richtantenne verwenden muß. 
Aud der benachbarte finnifhe Sender auf 433 kHz (Oulu) wird 
mit einer nadı Nordoft ftrahlenden Richtantenne arbeiten, ebenfo 
der fchwedifche Sender Öfterfund auf 415,5 kHz (722 m). Schließ- 
lich fieht der Wellenplan für den polnifchen 20-kW-Sender Luck 


eine nach Often firahlende Sendeantenne vor. Wie uns die Karte 
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zeigt, in die die Hauptfirahlungsrichtungen diefer fünf Sender 


eingezeichnet find, gelingt es bei diefem umfaflenden Einfatz der 
Richtantennen, durch Abfchirmung der Sendeenergie in den nicht 
zu verforgenden Richtungen Fernempfangsftörungen weitgehend 
auszufchalten. Nach dem neuen Wellenplan werden außerdeın 
zahlreiche Leiftungserhöhungen ausländifcher Sender nur dann 
zugebilligt, wenn Richtantennen benutzt werden, die auch hier die 
Hochfrequenzenergie in eine beftimmte, genau vorgefchriebene 
Richtung abzuftrahlen haben. Auf diefe Weife wird einerfeits eine 
beflere Verforgung des jeweiligen Gaues erreicht, andererfeits 
eine Störung benachbarter Sender in der Fernempfangszone nadı 
Möglichkeit eingefchränkt. Um im Langwellenbereich Störungen 
der Flugfunkdienfte zu vermeiden, ift außerdem beftimmten euro- 
päifchen Sendern aufgetragen worden, die Sendeleiftung nadı 
vorangegangenen Verfuchen nur im Einvernehmen mit den Flug- 
funkdienften zu erhöhen. 


Die neuen deutfchen Frequenzen. 


Die Verfchiebungen, die fidh aus der Eingliederung der fechs aus- 
fcheidenden Langwellenfender im Mittelwellenbereih ergeben, 
haben audı die deuticen | 


Rundfunkfender betroffen: 


s Wellen- Leiftun 
m wärtig zefehen 
518 579 Innsbruck 1 1—0,7 
Nürnberg 1 1—-0,7 
Salzburg 1 1—0,7 
580 517,2 Mühlacker ä 100 - 120 
598 501,7 Wien 100 120 
662 453,2 Prag 1 120 120 
681 440,5 Langenberg, Rheinland 100 120 
771 380,1 München 100 120 
816 367,6 Leipzig 120 120. 
880 340,9 Berlin 100 120 
925 324,3 Graz 15 3 
Klagenfurt 5 5 
038 303,6 Breslau 100 120 
1006 298,2 Brünn I u: 32 
1024 293,0 Hamburg | 100 120 
1078 278,3 Heilsberg, Ermland 100 120 
‚1213 247,3 Prag I 60 60 
1258 238,5 Trankfurt, Main . 25 25 
Kaflel 0,5 0,5 
Koblenz 2 2 
Trier _ 2 2 
1276 236,1 Linz, Donau 15 15 
1321 x 221,1 Saarbrücken 17 « 120°. 
1339 224,0 Bregenz 5 5 
Freiburg, Breisgau 5 5 
1366 219,6 Dresden 0,5 0,5 
Kaiferslautern 2 2 
Brünn II 0 2 
Mährifh-Oftrau 2 2 
1384 | 216,8 Memel 10 10 
1393 215,4 Karlsbad 0 30 
Reichenberg, Sudetenland 0 30 
1429 209,9 Gleiwitz 5 5 
Reichenbach, Oberlaufitz 5 5 
[roppau 10 .10 
1438 208,6 Königsberg, Preußen 2 2 
Budweis 0 2 
1474 203,5 Bremen 2 2 
Flensburg 2 2 
Hannover. 2 5 
Magdeburg 0,5 0,5 
Stettin 2 2 
5 5 


Stolp, Pommern 


Nach den Beftimmungen des neuen Wellenplanes find die Sender 
aut der Frequenz 518 kHz, die der internationalen Seenotrufwelle 
600 m benachbart liegen, verpflichtet, ihre Sendung zu unter- 
brechen, wenn eine Küftenfunkftelle telegraphifch meldet, daß ein 
im Gang befindlicher Seenotdienft geftört wird. 

Werner W. Diefenbacdh. 


Deutliche Funkausitellung vor 27 Jahren 


Bereits vor 27 Jahren, im Jahre 1912, wurde die erfte deutfche 
Funkausftellung veranftaltet, und zwar in — London, anläßlich 
der Londoner Internationalen Konferenz für Funkentelegraphie, 
Wie die Zeitfchrift „Welt-Rundfunk“ in Heft 3 berichtet, fand die 
Eröffnung der Ausitellung am 20. Juni 1912 unter Beteiligung von 


Bandes vom Anfang zum | 


arbeiter: ‚‚Schloemilch leiftete ftets das Größ 
- fo hat er fich ftets in feiner Arbeit auf die Durcharbeitung ddiefer. 
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wich bei London ftatt. Die Ausftellung zeigte in umfaflender Weife 
den Stand der deutfchen Funktechnik und vor allem den deutichen 


Anteil von Anfang an. In zwölf Gruppen der hiftorifchen Abtei- 


lung wurde die deutfche Arbeit in den verfchiedenen Entwicklungs- 
abfchnitten dargeftellt; außerdem wurden die damals neueften 
Erfindungen gezeigt, wie eine Hochfrequenzmafhine mit Perio- 
denverdopplung, Typendrucker für Geheimtelegraphie, Peilfender 
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etwa 150 Fachleuten aus 35 Staaten in den Siemenswerken Wool- N 


und -empfänger, photographifche Schreibempfänger, elektromagne- 


tifche Tonverftärker, Tonumformer, Schnellfender, Luftfchiff- und 
Flugzeugftationen. Im Betrieb wurden eine Hochfrequenzmafcine 
und eine Funkverbindung zwifhen Woolwich und Berlin vorge- 
führt; die ankommenden Empfangszeihen wurden dabei zum 
erften Male durch Tonverftärker im ganzen Saal hörbar gemacht. 
Es ift zu verftehen, daß man von der Ausftellung. berichtete: „‚Es 
war nur eine Stimme darüber, daß noch niemals fo viele hervor- 
ragende ‚drahtlofe Fachleute‘ gleichzeitig zulammen waren (man 
fah viele Pioniere der Funktechnik, darunter Flemming, Arco, 


. Lodge u. a.; Marconi fehlte, da er einen Patentftreit mit 'lelefun- 


ken hatte)... eine ÄAusftellung, wie fie in bezug auf die Anzahl 


niemand auch nur annähernd gefehen hat.“ 


der Modelle und die Vielfeitigkeit der technifchen Leiftungen noch 


Der Schiebekondenlator im Blitztalten-Super 


Im Blitztaften-Superhet Philips-Aachen-Super D 62 kommt, wie 
wir bereits in Nr. 34 berichteten, an Stelle des normalen Dreh- 
kondenfators ein Dreigang-Schiebekondenfator zur Verwendung, 
deflen Belegungen aus ungemein präzife gewickelten und auf 
einen Boden aufgelöteten archimedifchen Spiralen aus dünnem 
Meffingblech beftehen. Das Bild zeigt die beiden Beläge; es läßt 
die Spiralform gut erkennen. Während der eine Kondenfatorbela 

aus einem von Anfang bis zu Ende gleich breiten Meflingband 
gewickelt ift, nimmt die Breite des für den linken Belag benutzten 


Ende hin langfam ab. 
Auf diefe Weife erreicht | 
man, daß der Kondenfa- |! 
tor genau die angeftrebte | 
Kapazitätskurve befitzt. | 
Es ift intereflant, daß 
der Hub des Konden- 
fators weniger als 10 mm .n 
beträgt; einer Stellungs- ’ | Werkbild: Philips 
änderung des veränder- = - u 
lichen Belages von etwa 10 mm entfpricht alfo eine Frequenz- 
änderung von 1000 kHz; das heißt auf einen Sender von — 
rund gerechnet — 10 kHz Bandbreite kommt alfo eine Änderung 
der Kondenfatorftellung von 0,1 mm. Erhebt man die Forderung, 
daß die Drucktaftenabftiimmung eine Genauigkeit von 500 Hertz 
befitzt, fo muß die Wiederkehrgenauigkeit diefes Schiebekonden- 
fators alfo rund 0,005 mm betragen. Man fieht alfo, daß für die 
Blitztafteneinrichtung eine im Empfängerbau fonft kaum gewohnte 
Präzifion gefordert werden muß — der Schiebekondenfator muß 
natürlich noch viel genauer fein, als eben ausgerechnet, da man 
ja audı an anderen Stellen des Mechanismus: gewifle Toleranzen 
zulaflen will. | 


W. Schloemilch geltorben 


Oberingenieur Wilhelm Schloemildı, einer der älteften Pioniere 
der drahtlofen Telegraphie, der fhon vor der Gründung von 
lelefunken bei einer deren Vorgänger, der Slaby-Aroo-Gefell- 
fchaft, tätig war, ift nach langer, {hwerer Krankheit im Alter von 
79 Jahren geftorben. Sein Fachgebiet, das er von der Gründung 
der Telefunken-Gefellfchaft an bearbeitete, war der Shwachftrom, 
insbefondere der Empfang der drahtlofen Signale. Die ‚Schloe- 
milchzelle“, eine elektrolytifche Zelle, die an Stelle des Fritters 
(Kohärer) fchon in den Kindheitstagen der Funktechnik zu Beginn 
des Jahrhunderts ihre erften Erfolge errang, ftammt von ihm. In 
der Technik des Hörempfangs und der Kriftalldetektoren war er 
ein Meifter. Er hat einen für die damaligen Verhältnifie wirklich 
brauchbaren Detektor gefchaffen und damit den Grund zu dem 
Empfangsgerät gelegt, das noch in den erften Jahren des Rund- 
funks das. Feld beherrfchte und fogar heute mehr, als man glaubt, 
im Gebraud ift. x = 

Audı der nächfifolgende ‚technifche Fortfchritt in der Empfangs-. 


4 
t 


) 
=’ 


| 
| 
| 


ü 


i 


technik, der Empfangsverftärker, wurde von Schloemilh durch 


den dreiftufigen Mikrophonverftärker eingeleitet. Zufammen mit 
O. v. Bronk ift er der Erfinder der Reflexfchaltung. .. 

Als W. Schloemildh‘ vor Jahren fein 25jähriges Dienftjubiläum bei 
Telefunken feiern konnte, fchrieb einer feiner damaligen Mit- 
te 


kleinen Dinge gelegt, deren wirkliche und vollkommene Löfung 
in Grunde erft die Vorausfetzung für die Brauchbarkeit und 


allgemeine Verwendbarkeit auch der großen. Ideen bringt. Sein 


Name geht in die junge Gefcichte der Funktechnik ein als der: 
eines Mannes, der faft vom erften Tage an unermüdlih und 
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erfolgreidı an ihrem Werden und ihrem Ausbau mitgefcaffen hat. 2 
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Superhet - 6 Kreile - 4 Röhren 


Wellenbereiche: 16,7—51 m, 196-580 m, 690—2025 m 
ZF: 468 kHz (z. T. 473 kHz) 


Röhrenbeftückung: ECH 11, "EBF 11, ECL 11, EZ 11 


 Anfchlußmöglichkeit an 110-Volt-, 125-Volt- und 2%- 


Volt-Wechfelftromnetze fowie an 6-Volt- bzw. 12- 
Volt-Sammler; bei BatterieanfhlußZerhackerbetrieh 


tokoffer-Empfänger 6 BW 69 


Sondereigenichaften 


Einfacher Vorkreis; Saugkreis;s KW-Droflel zur Ver- 
ringerung der ' KW-Empfindlichkeit und Unter- 
drückung von Motor-Zündftiörungen; zwei zwei- 
kreifige ZF-Bandfilter; rückgekoppelter ZF-Ver- 
ftärker zur Erhöhung von Empfindlichkeit und 
Trennfchärfe; Zweigang-Abftimmkondenfator 


Getrennter Klangregler, ftetig veränderlich; gehör- 


Neben dem Batterie-Kofferempfänger mit eingebauten Batterien 
erfcheint auf dem Gerätemarkt in der Reihe der Reifeempfänger 
der Kofferfuper für Auto und-Heim, der eine glückliche Vereini- 


. gung von Netz- und Autoempfänger darftellt und andere Ver- 


wendungsmöglichkeiten wie der Batteriekoffer bietet. In der Woh- 
nung oder während der Reife im Hotel, d. h. überall, wo Wedhfel- 
firomnetzanfchluß zur Verfügung fteht, haben wir einen empfind- 
lichen Netz-Super mit kraftvoller Wiedergabe‘ vor uns, während 
im Kraftwagen oder im Motorboot der eingebaute Zerhackerteil 


‚einen Anfhluß an die 6- bzw. 12-Volt-Batterie ermöglicht und 


eine volle Ausnutzung des Empfangsgerätes gewährleiftet. Gegen- 
über dem Autofuper mit feftem Einbau geftattet der Kofferfuper 
beifpielsweife bei einer Raft im Freien audı einen Betrieb außer- 
halb des Wagens unter Zwifchenfdhaltung eines Batterieverlänge- 
rungskabels mit genügend großem Querfhnitt. Der Mindeftdurc- 
mefler diefes Verlängerungskabels für Batterieanfhluß muß 
felbftverftändlich ausreichend bemeflen fein. Er beträgt z. B. bei 
6 m Länge 2,8 mm, bei 10 m Länge 3,6 mm und bei 20 m 5,0 mm, 
Wenn wir das Schaltbild des 6 BW 69 betrachten, fo fällt zu- 
nächft der klare, einfache Aufbau der Schaltung auf, die fich mit 
Ausnahme des Netzteiles grundfätzlich nicht von einem Wechfel- 
firomempfänger unterfceidet. In der Mifchftufe wird die Dreipol- 


 Sechspol-Mifchröhre ECH 11 verwendet, in Verbindung mit einem 


einfachen Vorkreis und dem üblichen Saugkreis zur Vermeidung 


von ZF-Störungen. Die Benutzung des Supers im Kraftwagen 


macht eingangsfeitig beionders bei Kurzwellenempfang eine Stör- 
{perre zur Unterdrückung von Motorzündftörungen erforderlich. 
Bei Heimempfang würde diefe in den Antennenkreis gefchaltete 
Störfperre die Empfindlichkeit des Gerätes- unerwünfct verrin- 
gern. Man hat fich fo geholfen, daß zwei Antennenbucfen an- 
geordnet find, von denen die eine einen Empfang ohne Störfperre 
geftattet, während bei Benutzung der anderen die Störfperre 
wirkfam ift. Der einftufige geregelte ZF-Verftärker mit der Röhre 
EBF 11 macht von zwei je zweikreifigen Feftbandfiltern Gebrauch. 
Um eine hohe Empfindlichkeit und Trennfhärfe zu erzielen, ift 
der ZF-Verftärker rückgekoppelt; die Rückkopplungsfpule befin- 


- det fih in der Schirmgitterleitung der ZF-Röhre. 
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Schaltung des Blaupunkt 6 BW 69. 
(Werkbilder - 2) 


Leiftungsverbraudch: Bei Wechfelftrombetrieb 35 Watt; 
bei Batterieanfchluß 30 Watt 


Anfchluß für 2. Lautfprecher: Impedanz 7000 Ohm 
Tonabnehmeranfdluß: Eingangsimpedanz 300 kQ2 


richtige Lautftärkeregelung 
ö Zweifacher Schwundausgleidı, auf Mifchftufe und ZF- 
Stufe einwirkend | 


Koffergehäufe aus Holz mit Autolederbezug; perma- 
nentdynamifcher Lautfprecer 


Für einen Reifeempfänger befitzt der 6 BW 69 eine ungewöhnlidı 
hohe Lautftärkereferve und eine beachtlihe Klanggüte. Diefe 
erfreulichen Eigenfchaften dürfen hauptfädhlih auf den Einbau 
der neuen Dreipol-Vierpolendröhre ECL 11 zurückgeführt wer- 
den, deren Dreipolfyftem eine NF-Vorverftärkung vornimmt und 
deren Vierpol-Endfyftem bei etwa 9 Watt Anodenbelaftung eine 
verhältnismäßig hohe Sprecdhleiftung abgibt. Wie fehr man es mit 
der Klanggüte in diefem Kofferfuper ernft nimmt, geht aus der 
Anordnung eines gehörrichtigen Lautftärkereglers — eine bei 
Koffergeräten fonft nicht üblihe Maßnahme — hervor und aus 
dem Einbau eines hochwertigen permanentdynamifchen Lautipre- 
chers. Sehr wertvoll erweift fih die Anfchlußmöglichkeit eines 
zweiten Lautfprechers im Hinblick auf die Verwendung des Kof- 
ferfupers als Heimgerät, da fih auf diefe Weife die Klanggüte 
nicht unerheblich verbeflern läßt, hauptfächlich hinfichtlich der 
tiefen Töne. Tonabnehmeranfhluß und ein fietig veränderlicdıer 
Klangfarbenregler ergänzen die Einrichtungen des NF-Teiles. 
Der Netzteil zeigt uns einen Vollweggleichrichter mit der Röhre 
EZ11, deren Anodenwecfelfpannung unter Zwifchenfchaltung 
eines Transformators bei Netzbetrieb unmittelbar dem Wedhfel- 
ftromnetz entnommen wird, während bei Batteriebetrieb ein Zer- 
hacker die Wechfelfpannung herftellt. Der Netzteil ift im Zer- 
hackerteil und im Gleichrichterteil befonders forgfältig entftört. 
Fine gewifle Gefahr könnte für das. Gerät durch fahrläflige Be- 
dienung des Spannungswählers entftehen. Zur Sicherung gegen 
unbeabfichtigtes Verftellen wurde diefer fo mit dem Ein-Ausfchal- 
ter vereinigt, daß eine Umfcaltung auf andere Spannungen nur 
bei abgefchaltetem Gerät möglich if. 

Die verhältnismäßig kleinen Abmeflungen des Kofferempfängers 
6 BW 69 find der Verwendung von Einzelteilen in Sonderbauart 
und einer vorteilhaften, raumfparenden Bauweife zu danken. Der 
Abftimmkondenfator befindet fih beifpielsweife unterhalb des 
Aufbaugeftells. Unmittelbar darüber liegen die zugehörigen Spu- 
lenfätze und der Wellenfcalter, fo daß fidh recht günftige Ver- 
bindungen ergeben. Aufmerkfamkeit verdient die hübfche Flut- 
lichtfkala — fie ift beleuchtet —, eine Verkleinerung der bekannt 
überfichtlichen Skalen der Blau- 
punkt-Superhets,deren Stations- 
wähler fogareineFeineinftellung 
im Kurzwellenbereic geftattet. 
Der Netzteil und namentlidı 
der Zerhackerteil find forgfältig 
gegen das Gerät abgefcdirmt. 
Der Zerhacker läßt fich nach Öff- 
nen einer rückwärtigen Schraub- 
platte leicht aus dem Abfchirm- 
gehäufe herausziehen. Zum 
Schutz gegen Störeinftrahlung 
verwendet der Koffer - Super 
6 BW 69 eine Metallfrontplatte 
und ein innen völlig mit Metall 
gepanzertes Holzgehäufe. Die 
Seitenteile des Koffergehäufes 
enthalten übrigens Öfen, fo daß 
fih das Gerät mit Hilfe einer 
Univerfal-Aufhängevorrichtung 
bequem im Wagen einhängen 
läßt. Die fehr guten Empfangs- 
ergebnifle auf allen Wellenbe- 
reichen und die kraftvolle Wie- 
dergabe fichern diefem emp- 
findlichen Super für Auto und 
Heim einen großen Erfolg als 
Reife- und Heimgerät. 


Werner W. Diefenbadı. 
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Die bekannten Gleichrichteranordnungen. 
Welche Gleichrichterarten und -anordnungen wir heute verwen- 


den, ift allgemein bekannt. Nur wenig bekannt dagegen dürfte es 


fein, wie unwirtfchaftllih die Ergebnifle diefer Gleichrichteranord- 
nungen find. Dies gilt ganz befonders auch von den in der Rund- 
funktechnik verwendeten Röhren-Gleichrichtern. 

Was verlangen wir denn von einer Gleichrichter-Anordnung ? 
Kurz gefagt: Der Gleichrichter muß in der Lage fein, den ihm 
zugeführten Wechfelftrom in Gleichfirom umzuwandeln, ohne daß 
allzu große Verlufte auftreten. Ganz vermeiden laflen fih die 
Verlufte nun leider einmal nicht, dodı muß darauf gefehen wer- 
den, daß der Betrieb möglichft: wirtfchaftlich durchgeführt wird. 
Um Wechtfelftrom gleichzurichten, muß ein Gleichrichter den Strom 
in der einen Richtung möglichft gut durchlaffen und in der an- 
deren Richtung fperren. Der Idealfall wäre dann gegeben, wenn 
dem einen Stromrichtungsimpuls möglichft gar kein Widerftand 


und dem anderen Impuls ein fehr hoher Widerftand — mög- 


ihft © — entgegengefetzt würde. Dies wird mit den fogen. 
„mechanifchen Gleichrichtern“ fehr weitgehend erreicht; diefe 


Gleichrichterart vermochte fich aber in der Rundfunktechnik wegen 


ICH IE IS 


Bild 1 Bild 2 Bild 3 
Bild 4 _ Bild 5 Bild 6 


anderer Nachteile faft gar nicht einzuführen. Von diefer Art 
Gleichrichter foll deshalb auch nicht die Rede fein. Dagegen ge- 
wannen die Trockengleichrichter, z. B. Kupfer-Oxydul-Gleichrich- 
ter, immer mehr — insbefondere in der Meßtechnik — an Be- 
deutung. Wenn aucd diefe Art der Gleichrichter eigentlich nicht 
zur Erörterung ftehen foll, fo wollen wir dodı zum befleren 
Verftändnis in den folgenden aufklärenden Schaltbildern ihre 
Schaltzeihen anwenden. 

Zunäcft betrachten wir einmal die einfachften Anordnungen für 
die Gleichrichtung von Wechfelftrömen, die fogen. Einweg- oder 
Halbwellen-Gleichrichter (Bild 1 und 2). Sie haben den großen 
Vorzug, fehr einfach und billig zu fein. Wie aber der Name fcdıon 
fagt, wird dabei nur eine Halbwelle des Wechfelftromes aus- 
genutzt. Die zweite Halbwelle geht verloren. Daraus ift es audı 
zu erklären, daß diefe Anordnungen, die wir z. B. in der Emp- 
fangstechnik meift nur in kleinen und billigen Geräten vorfinden, 
nicht fehr leiftungsfähig find, ganz abgefehen davon, daß bei den- 
felben die dem Gleichftrom überlagerten wellenförmigen Span- 
nungen (Brummfpannungen) wefentlih höher find, als bei der 
Zweiweg- oder Vollwellengleichrichtung. Eine Einweggleichrich- 
tung verlangt daher wefentlich größere Siebmittel. 

Unter den Zweiweg- oder Vollwellengleichrichtern ift die Gleich- 
richter-Anordnung nach Bild 3 mit zwei Ventilzellen am bekann- 
teften. Diefe Anordnung finden wir heute in faft allen Rund- 
funkempfangsgeräten. 
Daß wir hier eine Zweiweggleichrichtung haben, fteht außer allem 
Zweifel. Aber haben wir eine Vollwellengleichrichtung? Nein, das 
kann nicht behauptet werden, denn es geht uns bei diefer Anord- 
nung ebenfalls wie bei der Einweggleichrihtung Leiftung ver- 
loren. Der Transformator muß bei zwei Halbwellen immer im 
Leerlauf arbeiten. | - / 

Betrachten wir das Bild 3 einmal genauer, fo werden wir feft- 
ftellen müflen, daß der Transformator zwei Sekundärwick- 
lungen (a undb) hat, von denen eine immer im Leerlauf arbeitet; 
aus Bild 4 ift leicht zu erfehen, daß tatfächlich zwei Wicklungen 
vorhanden find. Folglich haben wir zwei Einweg-Gleichrichtungen, 
in der uns immer je Wicklung eine Halbwelle — zufammen zwei 
Halbwellen — „verloren“ gehen. Es foll nichts dagegen gefagt 
fein, daß etwa eine foldıe Schaltung nicht einwandfrei oder gar 
unzweckmäßig arbeitet; ganz im Gegenteil, diefe Anordnungen 
haben ihre fehr großen Vorzüge, die man nicht unterfchätzen darf. 
Wie wäre es nun aber möglich, die beiden erwähnten ‚‚verloren- 
gehenden“ Halbwellen nutzbar zu machen? Diefe Frage zu be- 
antworten, ift augenfceinlich gar nicht fo: fchwer. Denken wir 
dabei nuz an die bekannte Graetzfche Gleichridhterfchaltung. 
Beftimmt iR diefe Schaltung gut verwendbar; aber dem fteht der 


——— 


Aufwand für zwei weitere Gleichrichterftrecken, alfo insgefamt 
für vier Gleichrichter, entgegen (Bild 5). 


- Außerdem kommt nodı der Nachteil hinzu, daß der innere Wider- 


ftand der Gleichrichter auf das Doppelte erhöht wird, da ja der 
Strom immer zwei Gleichrichterfirecken paflieren muß. Es gibt 
zwar noch Vollwellenfchaltungen mit zwei Gleichrichtern (Bild 6 
und 7), die es erlauben, den Wechfelftrom voll auszunutzen, doch 
find die für diefe Schaltungen notwendigen Widerftandszweige 
felbft firomverbrauchende NebenfKlüffe. Wenn alfo auch diefe 
Schaltungen beide Halbwellen ausnutzen, fo geht der Gewinn — 
und meiftens nocı mehr — wieder in den Nebenwiderftänden 


verloren. Sie find daher für die Netzftromgleichrichtung ungeeig- 


net. Soldhe Schaltungen haben lediglicı in der Meßtechnik einen 
gewiflen Wert erreicht. 


Und nun zu den neuen Vorfclägen! 


Ganz vorneweg foll gefagt fein, daß in dem Sinne an eine volle 
Ausnützung des Wechfelftromes gedact ift, daß durch weitere 
Zufchaltung von Gleichrichterftrecken eine Möglichkeit zur Ent- 
nahme von Gleichftrom an einer zweiten Stelle herbeigeführt wird. 
Bild 8 zeigt uns eine folche Anordnung mit zwei Gleichrichter- 
firecken, die aus der Einweggleichrichtung heraus entwickelt wurde. 
Bild 9 ftellt eine weitere Möglichkeit dar, mit zwei Gleichrichter- 
ftrecken zu dem gewünfchten Ergebnis zu kommen; fie entftand 
aus der bekannten Zweiweggleichrichtung. Bei der Betrachtung 
von Bild 9 wird jeder fofort den Vorwurf erheben: das ift aber, 
gemeflen am Erfolg, ein teurer Spaß! Aber nur gemadı: Es ift 


gar nicht davon die Rede, die Einführung der Schaltung nadı 
Bild 9 etwa in diefer Weife zu empfehlen. Wir wollen fie nur 


befprechen, um die fpäteren Vorfchläge befler zu verftehen. 

Welche Vorteile würden uns aus diefer Doppelfhaltung — 
fo wollen wir fie nennen — erwadıfen? Zunächft hätten wir die 
doppelte Anodenftromleiftung des Transformators zur Verfügung, 
ohne eine Änderung an ihm vornehmen zu müflen. Dort alfo, .wo 
wir für einen ftärkeren Strom einen neuen, größeren, in Ver- 
bindung mit der RGN 2004 oder AZ 12 arbeitenden Transformator 


verwenden müßten, können wir mit einem kleineren Transforma- 


tor, wie er zur AZ 1 paßt, auskommen. (Alle Überlegungen find 
felbftverftändlich nur auf die Anodenftromleiftung zu beziehen.) 
Für welche Zwecke und bei welchen Geräten kommt nun eine 
folche Doppelfchaltung in Frage? Natürlich wird man vorläufig 
dabei nicht an eine Anwendung bei Klein- oder Mittelgeräten, 
fondern bei Spitzengeräten denken. Hierbei wäre zu erwägen, ob 


nicht der eine Gleichftrom als Erregerftrom für einen dynamifchen 
Lautfprecher verwendet werden kann und der zweite Gleichftrom 
für die Anodenfpeifung des Empfangsgerätes, wie es beifpielsweife 
Bild 10 fchematifch darftellt. Außerdem wäre es möglich, in ent- 
fprechenden Schaltungen beide Gleihftröme als Anodenftröme 


zu verwenden, z. B. den einen für die Endröhre, den anderen für 


die vorhergehenden Röhren. 

Aber audı bei Kraftverftärkeranlagen wäre es von Vorteil, wenn 

man den zweiten Gleichftrom für die Erregung der Feldfpule bei 

dynamifchen Lautfprechern verwenden könnte. Heute wird häufig 

en eine befondere Gleichrichtereinrichtung für den Erregerftrom 
enutzt. 


Ein weiteres Anwendungsgebiet dürfte bei den Kathodenftrahl- 


Ofzillographen liegen, insbefondere, wenn die Kathodenftrahl- 
röhre DG 7-2 verwendet wird. Da diefe Röhre mit 800 Volt 


arbeitet, geftattet die Anordnung — neben der Lieferung der 


Anodenfpannungen für Verftärker oder Kippgeräte ufw. —, die 
Anodenfpannung für die Braunfche Röhre abzunehmen. An den 
Klemmen 1 und 2 in Bild 11 wäre der doppelte Wert der für 
Verftärker vorgefehenen Spannung verfügbar; fie wird in der 
Graetzfchen Schaltung gewonnen. Weitere Anwendungsgebiete für 


eine Doppelfchaltung würden fidı ohne weiteres aus der Praxis - 


ergeben. 


Lautsprecher- Verstärker Verstärker 


Empfönger 


Bild 11 
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Verbellerung des Netzgleichrichters? 
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A A hs Eine neue Röhre müßte entwickelt 


werden! 


Die hier vorgefchlagenen Gleichrich- 
terfchaltungen find mit den heute. 
erhältlichen Gleichrichterröhren nicht 
oder — befler gefagt — nur unwirt- 
fchaftlich durchzuführen. Es muß da- 
bei noch bedadıt werden, daß für die 
- Abnahme von zwei Gleichfpannungen 
für ein Gerät auch zwei Siebkreife eingefchaltet werden müflen. 
Vorausfetzung für eine erfolgreiche wirtfchaftlihe Durchführung 
der befchriebenen Schaltungen ift die Entwicklung neuer, für 
diefen Zweck geeigneter Gleichrichterröhren. Wie aus Bild 9 er- 
fichtlich ift, find heute mindeftens drei Gleichrichterröhren er- 
forderlih, um folche Schaltungen aufbauen zu können. Daß es 
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Bild 12 Bild 13 
(Zeichnungen vom Verfafler) 


Rundfunkausftellungs Berichte 


Lautiprecher 


Die Lautfprecher find wiederum beträchtlich verbeflert worden. 
Man hat fich erfolgreich bemüht, die Frequenz der mechanifchen 
Lautfprecherrefonanz für die Lautfprecher der größeren Empfän- 
ger noch tiefer zu legen. Zu diefem Zweck machte man vor allem 
die Membranaufhängung noch weicher. 

Aud für die kleineren Geräte wurden die Membranaufhängungen 
nodı zweckmäßiger geftaltet. Doch ift man hierfür mit der Re- 
fonanzfrequenz kaum weiter heruntergegangen als vorher. Da 
die kleineren Gehäufe die Abftrahlung der tiefen Töne ohnehin 
nicht nennenswert ermöglichen, hat es keinen Zweck, hier mit der 
Refonanzfrequenz fehr weit herunterzugehen. Im Gegenteil, es 
erfcheint eher zweckmäßig, die Refonanzfrequenz des Lautfpre- 
chers an die Frequenz des tiefften noch brauchbar abgeftrahlten 
Tones anzupaflen. 2 . 


* 


Zahlenmäßiges über die Reionanzirequenzen. 


Die tiefften Werte der Refonanzfrequenzen, die auf der Funk- 


. ausftellung für Gerätelautfprecher genannt wurden, liegen bei 
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ungefähr 45 Hz. Eine gute Anpaflung an die Gehäufegrößen 
findet man bei den Refonanzfrequenzen der Lautfprecher ver- 


- {chiedener Gerätereihen. Das größte Gerät hat z.B. eine Laut- 


{precherrefonanzfrequenz von 60 Hz. Für das mittlere Gerät liegt 
die Refonanzfrequenz zwifchen 70 und 80 Hz. Beim kleinften Ge- 
rät beträgt fie ungefähr 90 Hz. 


Die Zentrierung und -Aufhängung der Membran. 


Man ging fchon in den letzten Jahren mehr und mehr dazu über, 
die- Membranaufhängung weicher zu geftalten und begann in 
diefem Sinne damit, die Innenzentrierung, deren zugehörigen 
Konftruktionsteil man auc als ‚„Innenfpinne“ bezeichnet, durdı 
eine Außenzentrierung zu erfetzen. Die Außenzentrierung hat 
fih in diefem Jahr allgemein durchgefetzt. Ihr wichtigfter Vorteil 
ift der einer größeren Nadhgicbigkeit. Ihr zweiter Voorteil befteht 
darin, daß bei ihr keine Luftpolfter vorhanden find, die fich bei 
der Membranbewegung ftörend auswirken könnten. Schließlich 
kann die Außenzentrierung der Anlaß fein, daß der mittlere 
Abftand zwifchen Lautfpredherkorb und Membran größer gehal- 
| ten wird als fonft. Auch das 
bedeutet einen Vorteil, da 
der größere Raum die Rück- 
wirkung des Korbes auf die 
Membran vermindert. 

Während die Außenzentrie- 
rung meift durch Stanzteile 
erzielt wird, bei denen nur 
{chmale Stege ftehen blei- 
ben,. befteht diejenige der 


Zwei waflerdichte Laut- 
{precher; 
Der obere. kann bei Seegang 
oder ftarkem Regen durch eine 
Kugelkalotte, der untere durdı 
den hochzufdraubenden Klang- 
verteiler verfchloflen werden. 
(Lorenz) 
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möglich wäre, mit zwei Gleichrichterröhren auszukommen, beweift 


die auf dem Markt erhältliche EB 11. Zwar ift diefe Röhre ledig- 
lih als Hochfrequenzgleichrichtter ausgeführt, die Konftruktion 


zeigt uns aber, daß es praktifch möglich wäre, auch für die Gleidh-. 


richtung des Netzftromes ähnliche Röhren zu bauen. 

Nodı befler wäre es allerdings, wenn es gelingen würde, eine 
Röhre herzuftellen, die vier Gleichrichterftrecken in einem Kolben, 
mit einem gemeinfamen Heizfaden, vereinigt. Schematifh würde 
eine folche Röhre wie in Bild 12 oder 13 gezeigt ausfehen. 

Aud für die Verwendung als Hochfrequenz-Gleichrichter könnte 
eine Röhre in Graetzfchaltung gute Dienfte leiften, insbefondere 
dann, wenn es fidh darum handelt, den vollen Wecdlfelfirom — 
alfo beide Halbwellen — voll auszunutzen. Schließlich dürfte noch 
die Meßtechnik folche Röhren begrüßen. Vielleicht ift es deshalb 
für die Röhrenherfteller doch end, fih mit der Entwicklung 


folcher Röhren zu befaflen. Karl Uhrig. 


Graetz-Lautfprecher in einer kleineren, gewellten aber nicht koni- 
{chen Membran. 

Für die Aufhängung der Membran in dem Lautfprecherkorb 
verwendet man neuerdings wieder Leder, das recht weich ift, wo- 
durch ebenfalls die Refonanzfrequenz herabgefetzt wird. \ 


Streukegel. 


Vor zwei Jahren brachte Philips in den Lautfprechern feiner Emp- 
fänger erftmals Streukegel an, um damit für die hohen Töne eine 
Streuwirkung zu erzielen. Die hohen Töne würden nämlich ohne 
den Streukegel in einem viel engeren Bündel ausgeftrahlt, ‚als 
die tiefen Töne, die fih faft nach allen Seiten einigermaßen 
gleichmäßig ausbreiten. Offenbar hat man eingefehen, daß mit 
folchen Streukegeln Nennenswertes zu erreichen ift. Streukegel 
finden fich nämlich diesmal auch bei anderen Fabrikaten vor. 

So hat z. B. der Laut- 

{precher, mit dem die 

Graetzempfänger aus- ug 

gerüftet find, ebenfalls er 
einen Streukegel. Die- 
fer ift jedoch — zum 
Unterfchied gegen den 
Philipskegel — ellip- 
tifch ausgebildet, wo- 
mit lediglid eine 
Breitenftreuungerzielt 
werden foll. Tatfäch- 
lich hat die Vergröße- 
rung der Höhenftreu- 
ung für Rundfunk- 
empfänger nur geringe 
Bedeutung. Audı die - 

Hochton - Lautfprecher FD 32 
des Siemens-Kammer- Tiefton-Lautfprecher von 48 cm Durchmefler 
mufikgerätes find mit für 20 bis 300 Hertz (Grawor) 
Streukegeln ausgerü- 

ftet, womit die Wir- 
kung, die durch die Aufteilung des Hochtonbandes auf zwei 
gleiche Lautfpredier (fiehe den betreffenden Abfcinitt) angeftrebt 
wird, nodı unterftützt wird. . 


Neue Gemeinfchaftslautfprecher. 


Die folgende Zufammenftellung gibt einen Überblick über die 
Anderungen, die fich ergeben haben, fowie über die Werte der 
einzelnen, Ausführungen: . 
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Entwickelt aus 
GPm 391 | 1 |15.80| 7900 | 6 , 7500| 130 | 110 | 63 |1,02 | @Pm 366 für Koffer- 
i u.Kraftwagengeräte 
Entwickelt aus dem 
Lautiprecher des 


GPm 392 | 15 | 17.— 4 \ 7500! ıso | ıso| 35 1,175 
2000 “* || VE Dyn Allftrom 


Erfetzt das GPm 377, 
einStandard-Modell 


GPm 393 | 3,5 |23.— | 7000 | #4 | 8000| 215 | 185 | 117 |3,5 


mn | nn | nn | von | rn | nn | rn a 
u . 


GPm 394 | 4,5 | 43,— | 7900 | 35 |10000 | 245 | 220 | 125 [3,55 |Erfetzt das GPm 365 
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200 ‚Lautfprecher wie 
GPm 395 | 4,5 |43,— | 600 | 3,5 |10000| 245 | 220 | 125 3,55 | GPm 394 erfetzt das 
2500 AFC 353 


Außen- und 
Innen- ' 
zentrierung. 
(Siemens) 


Werkbilder -8 


Zwei andere Lautfprecher. - 


| Die Metallwarenfabrik Sucheftow, Wien, bietet einen bemerkens- - 


wert kleinen dynamifchen Lautfprecher an, der wahlweife mit 
Dauermagneten oder mit recht fparfamer Fremderregung (4,5 Watt) 
geliefert wird. Die wichtigften Daten find: Korbdurchmefier 105 mn, 
Belaftbarkeit 2 Watt, Gewicht 0,75 kg. | 
Telefunken hat einen neuen permanentdynamifchen Lautfprecdher 
für eine Leiftung von 5 Watt herausgebracht. Er weift folgende 
Werte auf: Membrandurchmefier 205 mm, Durdimeffer des Schall- 
wandloches 170 mm, Tiefe 110 mm, Wechfelftromwiderftände aın 
Übertrager - Eingang 1600, 3200, 6400 2, 'Triebfpulenwiderftand 
-150 2, Felddichte 8500 Gauß. Mit fünf folchen Lautfprediern 'ift 
neuerdings z.B. der Telefunken-Schallringftrahler beftückt. 


Zwei prakilfche Ecken- 
Lautfprecher. (Lorenz) 


= 


] P} x ? : 
nn Ein Hochleiftungs-Lautfprecher. 
F Telefunken zeigt auf der Ausftellung als Sehenswürdigkeit einen 


Lautfpredher für eine Leiftung von«1000 Wattt. Um von diefer 


Leiftung einen Begriff zu geben, fei erwähnt, daß die damit er- 
zielbare Lautftärke im Freien noch bei einer Entfernung von 20 m 
an der Schmerzgrenze liegt. Die Membran, die die übliche Konus- 

| form hat und nur einige befondere Verfteifungen aufweift, bewegt 
| fih bei voller Ausfteuerung um mehrere Zentimeter vor und 
zurück. Der Lautfprecher felbft macht keinen befonders großen 
Fi Findruc. Sein Membrandurchmefler beträgt nicht ganz 50 cm und 
| >E fein Geftell gleiht — abgefehen von dem etwas größeren Fr- 


traut man ihm höchftens 00 bis 300 Watt zu. 


[23 ” Ph 
al u: dam m n 


‚dient ‚offenbar weniger zur. Verfor- 
gung größer Flächen, als zur fidheren 


regungsaufwand — dem eines 150-Watt-Lautfprechers. Demnadı 


» . ii > _ 
a Te de ie "5 


Diefer 1000-Watt-Lautfprecher ift in- - 
fofern bemerkenswert, als man im 
allgemeinen von foldh großen Leiftun- 
gen abgekommen ift, da man für grö- 
Bere Flächen lieber mehrere Lautfpre- 
cher für kleinere Leiftungen verwen- 
det. Die befonders große Leiftung 


Nachrichtenübermittlung bei ftarken 
Störgeräufchen und ungünfligen Über- 
tragungsbedingungen. 


Lautipredier-Kombinationen. 


Grawor zeigt eine Kombination aus 
drei Lautfprechern — einem Hochton- 
und einem Tieftonlautfprecher und 
(als Lautfprecher für den gefamten 
Tonfrequenzbereich) einem CPm 39. 
Die ganze Kombination geftattet die 
Wiedergabe des Frequenzbandes von | 
20 bis 20000 Hz und ift mit 10 Watt belaftbar. Der Tieftonlaut- 
fprecher, der auch einzeln geliefert wird, wurde für die Wieder- 


Kriftall-Leilefprecher (Grawor) 


" gabe des Frequenzbandes von % bis 300 Hz gebaut. Er kann bis 


zu 6 Watt belaftet werden. Der Triebfpulenwiderftand beträgt 
bei 1000 Hz 7 2. Im’ Luftfpalt des Magneten herrfcht eine Feld- 
dichte von 10000 Gauß. Der Durchmefler der Membran beläuft 
fich auf 48 cm. Be | 

Eine andere bemerkenswerte Lautfprecher-Kombination finden 
wir in dem Kammermufikgerät von Siemens. Diefes hinficıtlich 
Klanggüte über alles hervorragende Gerät, das an anderer Stelle 
eingehend gewürdigt wird, enthält nämlich fünf Lautfprecher. 
Zwei davon find für den Frequenzbereich zwifchen 4000 und 
10000 FHz vorgefehen, während die übrigen drei großen, unter- 
einander gleichen und gleichphafig betriebenen Lautfiprecher das 
darunterliegende Frequenzband verarbeiten, deflen untere Grenze 
mit 30 Hz angegeben wird. Die gefchilderte Lautfprecheraufteilung 
hat für die beiden Frequenzbänder verfhhiedene Zwecke. Im oberen 
Frequenzband foll durch die Verwendung zweier Lautfprecher 
eine gleichmäßigere räumliche Schallverteilung erzielt werden. Im 
unteren Frequenzband hingegen will man, daß infolge der Auf- 
teilung der Leiftung auf drei Lautfprecher für die gegebene 


Gefamtleiftung die Membranbewegungen des einzelnen Lautfpre- 
‘cdhers geringer ausfallen, fo daß die mit großen Membranaus- 


fchlägen verbundenen Verzerrungen nicht auftreten können. 


Neue Strahler und Gehäufe. 


An neuen Strahlern find vor allem zwei fpritzwaflerdichte Aus- 
führungen von Lorenz bemerkenswert: Ein fpritzwaflendichter 
Kurztrichter, deflen Schallöffnung am Trichterboden durdı eine 
Kugelkalotte verfchließbar ift, und ein Breitftrahler, bei dem der 
zur Schallverteilung dienende Kegel als {pritzwaflerdichter Ver- 


Iihluß ausgebildet ift. Einige weitere als Gehäufe FR 
eten. * 


Lorenz-Strahler fowie ein Beteco-Strahler ähnlicher Art bi 
dem Architekten manche beachtenswerten Möglichkeiten. 
Der Kriftalliprecher. n 


‚rawor hat für die Patienten der Krankenhäufer, Sanatorien und 
fonftigen Heilanftalten ein Wiedergabegerät. entwickelt, das mit 


einem Kriftall arbeitet und in einem Gehäufe von 8cm Durd- 
mefler fowie von 1,5 cm Höhe untergebracht ift. Diefes Gerät wird 
unter das Kopfkifien gelegt und ermöglicht dabei eine Wieder- 


gabe, die weder in den benachbarten Zimmern ftört noch die in 
dem gleichen Raum befindlichen Kranken beläftigt. Außerdem ift 


. diefes Gerät für den Kranken felbft weit angenehmer als ein 


Kopfhörer und benötigt noch dazu bei gleicher Lautftärke nur 
ein Drittel der Kopfhörerleiftung. Die höchftzuläflige Belaftung 
beträgt 0,75 Watt und der Wechfelftromwiderftand bei N ne 50 en 
r . Dergioid. 


= Antennenverltärker 


Unter Hinweis auf den in Heft 35 der FUNKSCHAU erfchienenen Rund- 
£unkausftellungs-Bericht über Antennen und Antennen-Zubehör bringen 


- wir nadhftchend. noch einen Sonderbericht über Antennenverftärker. 


Solche Verftärker fanden wir auf der Ausftellung bei Vacha (Kapa- 


 Verftärker), bei Sandvoß (Telo-Verftärker), bei Telefunken und 


bei Siemens. Die beiden letztgenannten Firmen zeigten außer den 
bisher üblichen Verftärkern, die für Mittel- und Langwellen wirk- 
fam find, befondere Kurzwellenverftärker, die im Kurzwellen- 
bereich eine Verftärkung von 1:10 ermöglichen. Der Kurzwellen- 


verftärker, der entweder für fich allein oder zufammen mit dem. 


Mittel- und Langwelienverftärker verwendet wird, ift mit zwei 


Röhren AL4 beftükt und für Wechfelftrom-Netzanfhluß (mit 
der EZ 12 als Gleichrichterröhre) gebaut. Seine Leiftungsaufnahme 
beträgt ungefähr 45 Watt. r 
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‚Antenne 


Breitband-Antennen- 
Übertrager SAU 533 


Kurzwellenverstörker Teilnehmer 


SAV SEI KW 


Mittel-u.Langwellenver stärker 
SAV 571bW 


Parallelfhaltung von 
Mittel- und: Langwel- 
len- fowie Kurzwellen- 
verftärker. 
(Werkbild: Siemens) 


= Schutzantennen-Leitung = 


Für die Verftärkung des gefamten Frequenzbandes werden — wie 


erwähnt —.zwei Verffärker gemeinfam benutzt. Hierfür 


beftehen zwei Möglichkeiten: Man kann mit getrennten An- 
tennen arbeiten, von denen jede einen der Verftärker verforgt. 
Man kann aber auch. eine gemeinfame Antenne zur Speifung 


beider Verftärker ausnutzen. Im allgemeinen wird man von der 


letztgenannten Möglichkeit Gebrauch machen, zumal man hierbei 
für jeden Verftärker nicht mehr als etwa !/, der fonft verfügbaren 
Antennenfpannung verliert. 

Bei gemeinfamer Speifung der zwei Verftärker aus einer Antenne 
wird die im Bild gezeigte Weicdhenfchaltung benutzt. Dabei ift die 
Antenne über einen Übertrager. an den Eingang des Kurzwellen- 
verftärkers geführt, deflen Eingangsfpule der Eingangsfpule des 
anderen Verftärkers vorgefcaltet wird. Für Mittel- und Langwel- 
len fpielen fowohl die Eingangsipule als audı der im Eingang 
des Kurzwellenverftärkers vorhandene Kondenfator keine Rolle, 
erfiand der Spule gering und der 
kapazitive Widerftand des Kondenfators groß ausfallen. Für 
Kurzwellen hingegen ift der kapazitive Widerftand des Konden- 
fators klein, fo daß hierfür der Kondenfator den Eingang des 
anderen Verflärkers kurzichließt. Auf der Ausgangsfeite ift die- 
felbe Weichenfchaltung vorhanden. 


Der praktifche Einfatz des Kurzwellenverftärkers. 


Zunädhft fei da erwähnt, daß diefer Verftärker ebenfo wie der 
zugehörige Übertrager erfi Ende diefes Jahres lieferbar fein wird. 
Außerdem ift für die Verwendung des Kurzwellenverftärkers 
die Koftenfrage zu beachten, was auf Grund der folgenden An- 
deutungen möglic if. 

Eine Anlage, die mit Hilfe zweier Verftlärker auch für Kurz- 
wellen wirkfam gemadht fein foll, dürfte fih in bezug auf die 
Geftehungs- und Betriebskoften ganz ungefähr doppelt fo hoch 
ftellen wie eine Anlage, die nur dem Mittel- und Langwellen- 
empfang dient. Der Kurzwellenverftärker koftet mit 148.— RM. 
etwa das Gleiche wie der Normalverftärker, deflen Preis 141. RM. 
beträgt. Die für Kurzwellen genügend dämpfungsarme Leitung 
koftet mit 2.10 RM. je Meter mehr als doppelt fo viel als die ge- 
wöhnliche Leitung, die für Kurzwellen eine zu hohe Dämpfung hat. 
Im Anfchluß an diefe kurze Befprechung des auf der Rundfunk- 
ausftellung gezeigten neuen Antennenverftärkers für Gemein- 
fchafts-Antennenanlagen fei hier auf einen f(hwerwiegenden Punkt 
hingewiefen: Zahlreiche Überlagerungsgeräte wurden und werden 


- ohne Vorröhre gebaut. In Gemeinfchafts-Antennenanlagen können 


durch diefe Geräte, die trotz befter Mifchröhren noch einen be- 
trächtlichen Teil der Hilfsfpannung auf die Antenne übergehen 
laflen, erhebliche gegenfeitige Störungen entftehen. Solche Störun- 
gen laflen fih durdı die bisher üblichen Entkopplungswiderftände, 


(die in den Steckdofen der Gemeinfcafts-Antennenanlagen ent- _ 


halten find, nicht vermeiden. Bei Anlagen, die für Kurzwellen 
braudıbar fein follen, müflen befondere Entkopplungsglieder be- 
nutzt werden, die vor allem für Kurzwellenempfang. keine zu 
hohen Dämpfungen ergeben. Dabei wird die gegenfeitige Ent- 
kopplung fchwächer. Somit befteht die Möglidıkeit gegenfeitiger 
Störungen für Kurzwellen in erhöhtem Maße. Es wäre aus diefem 
Grunde zu erwägen, für Kurzwellenempfang grundfätzlih nur 
noch Überlagerungsgeräte mit Vorröhre zuzulaflen. Die Vorröhre 
follte ja auch ohnehin fchon mit Rückficht auf ein hinreichend ge- 
ringes Raufchen vorhanden fein. | 


Ausbau bisheriger Anlagen auf Kurzwellenempfang. 


Das Auftauchen des Antennenverflärkers für Kurzwellen bringt 
die Frage mit fich, wie beftehende Anlagen auf Kurzwellenemp- 
fang erweitert werden können und wie man neue Anlagen zu 
bauen hat, um fpäterhin den Kurzwellenempfang auf einfacdhfte 
Weife berücfichtigen zu können. Hierfür hat man zu beachten: 
Der Kurzwellenverftärker kann 30 bis 40 Abnehmer verforgen, 
wenn Leitungen mit hinreichend geringer Dämpfung benutzt wer- 
den und keine Stichleitungen verlegt find. Befonders die Stich- 
leitungen wären für den Kurzwellenempfang ungeeignet. Demge- 
mäß hat man beftehende Anlagen zunäcft auf die Schaltungsart 


zu unterfuchen und gegebenenfalls die Stichleitungen durh, Durdh- 
_ fcleifen oder durda Anwendung mehrerer, in fich auch wieder 
durchgefcleifter, fonft aber nebeneinander an den Verftärker 
angefchloffenen Leitungen zu erfetzen. Neue Anlagen find grund- 
‚jätzlidı nur mit geeigneten, durdıgefdleiften Leitungen zu bauen 
und möglicıft in der Abnehmerzahl zu begrenzen. 


BUCHER, die wir empfehlen 


F. Bergtold. 


Richtig Rundiunkbafteln. Von Rolf Wigand. Teil I: Einfache 
Empfänger vom Detektor zum Kurzwellenaudion. 92 Seiten 
mit 81 Abb., geheftet RM. 0.70. Teil II: Entwerfen und Bauen 
von Mehr-Röhrenempfängern. 167 Seiten mit 105 Abb. und 10 
Tafeln, geheftet RM. 1.40. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 


Während der „alte“ Rundfunkbaftler durdı die lehrreiche Schule 
des Detektorgerätes langfam aber fyftematifch in den heutigen 
Hochftand der Funktechnik eingeführt wurde, ift es heute im 


Zeitalter des Supers mit allen Schikanen für den jungen Baftler 


recht fcdhwer, eine paflende Einführung zu finden. Der 1. Teil 
des vorliegenden Werkes vermittelt im anfchaulicher Weife an 
Hand zahlreicher Verfuche diefe Grundkenntnifle. Der Umgang 
mit dem nötigften Handwerkszeug wird gleichfalls erläutert. Jeder 
Schüler und jeder ältere „Baftelanfänger lernt rafh, was er 
braucht, um nun Teil II durcharbeiten zu können. Diefer Teil 
bringt in leichtfaßlicher Weife, ohne befondere theoretifche Kennt- 
nifle vorauszufetzen, den Lefer foweit, daß er zuletzt in der Lage 
ift, einen vollffändigen Super felbft zu entwerfen und zu bauen. 
Selbfiverftändlich will das Buh durchgearbeitet fein. Wenn 
der Lefer alle die angeführten Verfuche fo durcharbeitet, daß er 
auch Erfahrungen dabei fammelt, dann ift der Wunfch, den der 
Verfafler im Vorwort ausdrückt, erfüllt: Das Buch gewinnt der 


. Befchäftigung mit der Rundfunktechnik viele neue Freunde. 


Fritz Kühne. 


Eine Röhren-Sockellchaltung wurde verwechlelt! 


‘Wie die meiften unferer Lefer gemerkt haben dürften — eine große Zahl hat 


uns diefe ihre Aufmerkfamkeit durch eine Poftkarte beftätigt, herzlichen Dank! —, 
wurde in Heft 32, Seite 253, oben rechts nicht die Sockelfchaltung der Röhre 
ECL 11, fondern die des magifchen Auges EM 11 wiedergegeben. In Wirklichkeit 
mußte hier die Schaltung der ECL 11 abgedruckt werden. Die Wiederholung 
können wir uns fparen, da der FUNKSCHAU-Lefer die richtige Sockelfchaltung 
in Heft 30, Seite 234 findet. 
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Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschauel 


Der Preis für »Stellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt! 


Eine Anzeige in dieser Größe 


kostet z.B. 


nur Mk. 3.75 
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2 neue Schaltungen machen von 
sich reden: 


Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, 


Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 

derAntennenanlagen fürRundfunk- 

Empfang, vonF.Bergtold, 128 Seiten 
mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundfätz- 
liche Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlage. Bau der Anten- 
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das in überzeugender Weife 
Wert und Anordnung von Anten- 
nenanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlih eine zah- 
lenmäßige Behandlung aller be- 
kannten Antennenanlagen enthält. 


Preis kartoniert RM. 3.40, zuzüg- 
lich 15 Pfg. Porto. 
Verlag der G. Franz’schen Buch- 
druckerei G.EmilMayer, München, 
Luisenstr. 17, Postscheck München 5758 
(Bayerische Radio-Zeitung) 


Der Universalverstärker 
mit der EL12, Rundfunkteil, Mehrsen- 
der-Festabstimmung, regelb.Gegen- 
koppl., Höhen- und Tiefenanhebung. 


Der neue Allstrorhsuper mit 
roten Röhren, Kurzwellenteil, 
Abstimmanzeige durch die EM 1, 
Gegenkopplung, Bandbreitenrege- 
lung und anderen Feinheiten. 
Haben auch Sie. schon die Druck- 
schriften über diese beiden Geräte 
angefordert? Baupläne und Bauteile 
sofort lieferbar | 
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der Förderer der Bastlerzunft 
München, Bayerstr.15, Ecke Zweig- 
straße . Telefon 59259 und 59269 
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